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Vier Fragen an … 

W i s s e N  n  T e c h N i k  n  L e i d e N s c h a f T

… das neue Rektoratsteam der TU Graz, das seit 1. Oktober 2011 im einsatz ist. Was sind seine aufgaben, was werden die 
größten herausforderungen und Ziele in den kommenden vier Jahren sein und was möchte es bis zum ende seiner amtszeit 
umgesetzt haben? TU Graz people hat andrea hoffmann, horst Bischof, Bernhard hofmann-Wellenhof und Ulrich Bauer 
dazu befragt.

 MMMag. Dr. Andrea Hoffmann 
 Vizerektorin für Finanzen und  
 Infrastruktur
andrea hoffmann, Jahrgang 1962, ist gebore-
ne Wienerin. Beruflich baute hoffmann ab 1986 
die kaufmännische abteilung bei Modine aust-
ria auf, wo sie die Bereiche finanz- und Rech-
nungswesen, controlling, Personalwesen, iT 
und Recht verantwortete und seit 2003 als 
kaufmännische Leiterin agierte. Parallel zu ih-
rem beruflichen aufstieg absolvierte sie die 
studien der handelswissenschaften an der 
Wirtschaftsuniversität Wien, der Rechtswissen-
schaften an der Johannes kepler Universität 
Linz und „change Management und Manage-
ment development“ an der WU Wien. 2008 
promovierte sie in Rechtswissenschaften an 
der JkU Linz.

Sehr geehrte Frau VR Hoffmann, welche Auf-
gaben fallen in den nächsten vier Jahren in 
Ihr Ressort? 
das Ressort finanzen und infrastruktur beinhal-
tet finanzmanagement, Beteiligungscontrolling, 
Rechtsabteilung inkl. Registratur, Gebäude und 
Technik sowie Bibliothek und archiv. 

Welches sind konkrete Ziele und Projekte für 
Ihren Bereich? 
da ich aus der Privatwirtschaft komme, ist mir 
die Bedeutung der forschung sowie der profun-
den akademischen ausbildung für den Wirt-
schaftsstandort Österreich bewusst. Mein obers-
tes Ziel ist es daher, dass in unserem haus opti-
male Rahmenbedingungen für forschung und 
entwicklung bereitgestellt werden. 

Welche sind Ihrer Meinung nach in Ihrem Be-
reich die größten Herausforderungen der 
nächsten vier Jahre? 
Trotz der sich verschärfenden budgetären situ-
ation die Mittel so einzusetzen, dass die hohe 
Qualität von forschung und Lehre an der TU 
Graz weiterhin gewährleistet bzw. noch weiter 
ausgebaut werden kann. 

Was möchten Sie bis 2015 in Ihrem Ressort 
unbedingt umgesetzt haben? 
Wir haben über den sommer das Rektoratspro-
gramm 2011 bis 2015 erarbeitet, mit dem ich mich 
voll identifiziere. Besonders ist es mir in diesem 
Rahmen ein anliegen, die nachhaltige wirtschaft-
liche stabilität der TU Graz sicherzustellen.

 Univ.-Prof. Dipl.-Ing.  
 Horst Bischof
 Vizerektor für Forschung
Geboren 1967 in der schweiz und aufgewach-
sen in der Obersteiermark, studierte horst Bi-
schof informatik an der TU Wien und war an-

um folgende aufgabenbereiche besonders an-
nehmen: um die strategische forschungsaus-
richtung der TU Graz, insbesondere der fields 
of expertise; um das f&T-haus sowie isP (in-
ternationale und strategische Partnerschaften) 
und gemeinsam mit dem Rektor um den Be-
reich der forschungs- und Wirtschaftskoope-
rationen. 
     
Welches sind konkrete Ziele und Projekte für 
Ihren Bereich? 
das sicherstellen eines ausgewogenen Verhält-
nisses zwischen Grundlagenforschung, ange-
wandter forschung und auftragsforschung. ein 
weiteres Ziel ist die international anerkannte Po-

schließend als wissenschaftlicher Mitarbeiter an 
der BOkU Wien tätig. als Universitätsassistent 
kehrte er an die TU Wien zurück, wo er 1993 
promovierte und sich 1995 habilitierte. an der 
TU Graz war er zunächst als Gastprofessor am 
institut für Maschinelles sehen und darstellen 
tätig, bevor er 2004 zum Universitätsprofessor 
für computer Vision berufen wurde. für seine 
forschungsarbeit wurde er mit diversen Preisen 
ausgezeichnet.

Sehr geehrter Herr VR Bischof, welche Auf-
gaben fallen in den nächsten vier Jahren in 
Ihr Ressort? 
ich werde mich in den nächsten vier Jahren 

sitionierung der TU Graz. die TU Graz soll als 
wissenschaftliche starke Partnerin gesehen 
werden, in diesem Zusammenhang sollen auch 
gezielt mit strategischen Partnern kooperatio-
nen eingegangen werden. Weitere Ziele und 
Projekte sind die verstärkte Positionierung der 
TU Graz als forschungspartnerin für die lokale 
Wirtschaft  sowie die stärkung der fields of ex-
pertise.

Welche sind Ihrer Meinung nach in Ihrem Be-
reich die größten Herausforderungen der 
nächsten vier Jahre? 
Wie in allen anderen Bereichen auch sind nicht 
steigende Budgets eine der großen herausfor-
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litation, 1986 die Professur am institut für Navi-
gation. für sein engagement belohnten ihn die 
Universitäten in sofi a und Budapest jeweils mit 
ehrendoktoraten. 

Sehr geehrter Herr VR Hofmann-Wellenhof, 
welche Aufgaben fallen in den nächsten vier 
Jahren in Ihr Ressort?
Zu den wesentlichen aufgaben des Vizerektors 
für Lehre gehören: strategisches Management 
der studien, studienservice und Prüfungsange-
legenheiten, interne Weiterbildung (gemeinsam 
mit VR für Personal) und Life Long Learning so-
wie internationale Beziehungen und Mobilitäts-
programme.

 O.Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. 
 Ulrich Bauer 
 Vizerektor für Personal und 
 Beteiligungen

Ulrich Bauer, geboren 1956 im steirischen Le-
bing/floing, absolvierte das studium Wirtschafts-
ingenieurwesen-Maschinenbau an der TU Graz. 
Von 1989 bis 1997 war er in verschiedenen Ma-
nagementpositionen in der Wirtschaft tätig. seit 
1997 hat er den Lehrstuhl für Betriebswirtschafts-
lehre und Betriebssoziologie an der TU Graz 
inne. Von 2000 bis 2003 stand er der fakultät für 
Maschinenbau als dekan vor. seit 2003 ist Bau-
er als Vizerektor an der TU Graz tätig.

Sehr geehrter Herr VR Bauer, welche Aufga-
ben fallen in den nächsten vier Jahren in Ihr 
Ressort? 
der Bereich Personal und Beteiligungsmanage-
ment, d. h., in mein Ressort fallen die Perso-
nalabteilung, Personal-/kompetenzentwicklung 
inkl. interne aus- und Weiterbildung, die die TU 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter betreffen, und 
das Beteiligungsmanagement, das schwer-
punktmäßig unsere derzeit 19 wesentlichen Be-
teiligungen wie kompetenzzentren, science 
Park, forschungsfi rmen u.a.m. betrifft.
 
Welches sind konkrete Ziele und Projekte für 
Ihren Bereich?
für den Bereich Personal: die ausrichtung des 
Personalmanagements auf die strategischen 
herausforderungen, bedarfsorientierte Perso-
nal-/kompetenzentwicklung anbieten wie z. B. 
Mitarbeiterführung, aus- und Weiterbildung usw. 
Weiters ein partnerschaftlicher interessenaus-
gleich unter einbindung der Betriebsräte und 
des arbeitskreises, die förderung der Gender- 
und diversity-Thematik, die Weiterentwicklung 
des kollektivvertrags und dessen Umsetzung 
innerhalb der TU Graz sowie die Vereinfachung 
von administrativen abläufen, eine Umstellung 
auf elektronische Prozesse. für den Bereich 
Beteiligungsmanagement: ein strategisches Be-
teiligungsmanagement zu etablieren, Mitwirkung 
beim aufbau des Beteiligungscontrollings sowie 
die koordination des operativen Beteiligungs-
managements und Beteiligungscontrollings.
 
Welche sind Ihrer Meinung nach in Ihrem Be-
reich die größten Herausforderungen der 
nächsten vier Jahre? 
Veränderungen wirkungsvoll zu begleiten und 
zu unterstützen (change Management), und 
das sind die Themen: internationalisierung mit 
weitreichenden auswirkungen, Mitarbeiterfüh-
rung im wissenschaftlichen und allgemeinen 
Mitarbeiterbereich, Professionalisierung des 
Projektmanagements, Neuerungen im kollek-
tivvertrag, UG 02 und arbeitnehmerschutz, 
Gender und diversity und ein wirkungsvolles 
strategisches Beteiligungsmanagement zu eta - 
blieren.

Was möchten Sie bis 2015 in Ihrem Ressort 
unbedingt umgesetzt haben?
ein wirkungsvolles Personalmanagement, das 
die TU strategie unterstützt und das operative 
Personalgeschäft sicherstellt. eine Personal-/
kompetenzentwicklung, die die TU Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter dabei bestmöglich unter-
stützt, die TU Ziele und persönlichen Ziele zu 
erreichen. Und ein Beteiligungsmanagement, 
das die strategische und operative steuerung 
der TU Beteiligungen sicherstellt. 

derungen. Vor allem bei sinkenden Budgets ist 
es ganz wichtig, den Grundlagenforschungsan-
teil hochzuhalten, weil die Tendenz besteht, sich 
das fehlende Geld über die auftragsforschung 
zu besorgen. eine weitere herausforderung ist 
die nachhaltige Verankerung der fields of ex-
pertise im forschungskontext der TU Graz. 

Was möchten Sie bis 2015 in Ihrem Ressort 
unbedingt umgesetzt haben? 
Ganz besonders würde es mich freuen, wenn 
es gelänge, das eine oder andere hochkaräti-
ge Projekt bzw. den einen oder anderen Preis 
an die TU Graz zu holen (eRc, sTaRT, Witt-
genstein etc.), Biotechmed zu etablieren sowie 
einen signifi kanten monetären Rückfl uss aus 
dem Portfolio an geistigem eigentum zu schaf-
fen. 

 Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.
 Dr.h.c.mult. Bernhard 
 Hofmann-Wellenhof
 Vizerektor für Lehre
der 1951 geborene Grazer Bernhard hofmann-
Wellenhof studierte Vermessungswesen an der 
TU Graz, wo er seine wissenschaftliche Lauf-
bahn startete. Nach der Promotion 1978 war er 
bei der firma carl Zeiss tätig, bevor er wieder an 
die TU Graz zurückkehrte. 1984 folgte die habi-

Welches sind konkrete Ziele und Projekte für 
Ihren Bereich?
durch die Leistungsvereinbarung 2010 – 2012 
und die strategie 2009+ ist ein wesentlicher Be-
reich des aktionsradius vorgegeben. Vordringli-
che Ziele sind die internationalisierung der dok-
toratsprogramme (kurzfristig) und der Master-
programme (längerfristig).

Welche sind Ihrer Meinung nach in Ihrem Be-
reich die größten Herausforderungen der 
nächsten vier Jahre? 
die größten herausforderungen werden die 
stark zunehmenden studierendenzahlen bei 
nicht proportional steigendem Budget sein. die 
defi nition eines qualitätsvollen Lehrangebots 
unter diesen auspizien wird eine sehr interes-
sante aufgabe.

Was möchten Sie bis 2015 in Ihrem Ressort 
unbedingt umgesetzt haben?
Bei ihrer frage nach den Zielen und Projekten 
habe ich die Richtung vorgegeben. Wenn es ge-
lingt, die angesprochene internationalisierung 
der studien ein gutes stück weiterzubringen 
und das derzeitige Qualitätsniveau zu halten, 
dann bin ich zufrieden.
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